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HAUS- ««</ FE U» «ABTE KT

Säe». Den ganzen Monat April können noch alle die in der
letzten Wegleitung genannten Gemüsearten gesät werden:
Salate, Spinate, Mangolde, Wurzelgemüse, Erbsen, Puffbohnen,
Mohn.

Pflanzen. Es wird in der Regel zu früh ausgepflanzt. Der
Gärtner muss es tun; denn je früher er die Gemüse Verkaufs-
bereit hat, desto besser für ihn. Aber er hat dafür auch die
nötigen geschützten Räume. Wir andern aber, die wir die Setz-
linge ins freie Land pflanzen müssen, müssen warten, bis der
Boden durchwärmt ist; denn nur in warmer Erde können die
Pflänzchen anwachsen. Du hast ja sicher schon bemerkt, wie
in kalten Boden gepflanzte Setzlinge in allen Regenbogenfarben
frieren und langsam dahinserbeln, die àrmen Tröpflein! Auch
hier ist der der Erste im Ernten, der zum Pflanzen den richtigen
Zeitpunkt « erwarten » kann, und das ist eben gut durchiuärmter
Boden. Ist es so weit, dann pflanzen wir: Frühblumenkohl (Saxa,
Erfurter, Schneekrone) auf 3/40 bis 3/50, je nach vorhandenem
Raum; Frühkabis Dithmarscher auf 3/50; Frühköhli (Saxa, Ei-
senkopf) auf 3/40; Frührübkohl (Roggli, Wiener, Delikatess) auf
4/30; oder an einen Beetrand auf 30 cm.

Anmerkung: Ich gebe die Pflanzweiten in Bruchform an,
wobei der Zähler die Reihenzahl, der Nenner die Entfernung in
den Reihen in Zentimetern angibt.

Alle andern Gemüsearten haben wir ja gleich an den end-
gültigen Standort ausgesät; da gibt's also nichts zu verpflanzen.

Wir setze?r Kartoffeln. Die beste Zeit dazu ist die zweite
Hälfte April und die erste Hälfte Mai. Sorten: fr. Eerstelinge,
Frühbote, Bintje (gelbe Mäuse), mfr. Böhms, Weltwunder, Alma,
sp. Erdgold, Industrie, Ackersegen, Voran. Masse: Abstand von

Furche zu Furche: 60 cm. Abstand der Setzknollen in der Furche:
40 cm. Tiefe der Furche: 15 cm.

Das Setzgut. Die grössten Erträge erhalten wir, wenn wir
ganze Knollen verwenden. Grösse: 4—7 cm Durchmesser 60
bis 90 g Gewicht, was ungefähr der Grösse eines Hühnereis
entspricht. Grössere Knollen muss man zerschneiden, und zwar
immer vom Nabelende zur Spitze. Man tut gut, die Knollen
einige Tage vor dem Setzen zu zerschneiden, damit sich auf
den Schnittflächen eine schützende Korkschicht bilden kann.

Bedarf au Setzgut: 25 bis 30 kg pro Are. Düngung: Nur in
einem kräftig gedüngten Boden dürfen wir befriedigende Er-
träge erwarten. Den Mist oder Kompost geben wir gleich in die
Furche. Das ist die Grunddüngung. Dazu kommt noch die Hilfs-
düngung mit einem Hilfsvolldünger. Diese streut man am be-
sten gleichmässig über das Pflanzland; durch die Setzarbeit
kommt dann der Dünger auch gleichmässig zu den Knollen. Man
kann ihn aber auch um die Knollen herum streuen, aber nicht
zu viel! Neben den Kartoffeln sollte auch ein anderes Knollen-
gewächs mehr angebaut werden: Die Topinambur. Sie sind ein
kleinblumiges Sonnenblumengewächs mit bis 2 Meter hohen
Stengeln, die ein gutes Futter für Ziegen und Kaninchen ab-
geben. Topinambur sind stark zuckerhaltig (also süsslich), somit
nahrhaft, enthalten daneben Eisen, Phosphor, Kali und Natron,
sind also auch sehr gesund. In bezug auf Boden und Düngung
sind sie sehr anspruchslos und überwintern, ohne je den ge-
ringsten Schaden zu nehmen, im Freien. Sie sind ausserordent-
lieh fruchtbar. Man pflanzt sie wie die Kartoffeln, am besten
an passende Ränder, besonders geeignet zur Einfassung von
Komposthaufen. G. R.
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BERNERLAND
9. April, Die Ostertage verzeichnen, auf

den Bahnen einen normalen Verkehr. —
Zum erstenmal' seit langen Zeiten kann
dem Eiertüpfen »unter der Kornhaus-
laube nicht gefrönt werden.

II.April. Im Berner Jura bildet sich ein
Verschönerungsverein, der sich haupt-
sächlich die Aufgabe stellt, das- mittel-
alterliehe St-Ursanne zu erhalten sowie
die Ruinen des Schlosses zu restau-
rieren.

— Da in Biel 80 gekündigte. .Mieter auf
den nächsten Umzugstermin noch keine
Wohnung haben, sieht sich die Stadt
veranlasst, um ein© Verschiebung des
Umzugstermins nachzusuchen.

— Die Oekonomische und Gemeinnützige
Gesellschaft schafft in Thun eine Bera-
tungsstelle für bäuerliche Wohnkultur.

— Die Sommerung des schweizerischen
Viehs im französischen Jura beschäftigt
eine von Vertretern der schweizerischen
und. französischen Behörden sowie der
deutschen Okkupationsmacht besuchte
Versammlung. Unter den 4500 Stück
schweizerisches Vieh, das dieses Jahr
zur Sommerung zugelassen wird, befin-
de-t sich ein grosser Teil aus dem Ber-
ner Jura. r

April. An den Folgen eines Sturzes
vom Fuhrwerk verscheidet der 33jährige
Vieh- und Pferdehändler Alfred Zürcher
von Langenthal.
Die Sekundärschule Erlenbach kann auf
eine 50jährige Wirksamkeit zurück-
blicken.

1(2. April. Gegen die Errichtung eines Flab-
Schiessplatzes auf Riederalp richtet sich
ein Schreiben des Regierungsrates an den
Bundesrat.

— Ende März waren im Kanton Bern gänz-
lieh arbeitslos 793 Personen gegen 589
im gleichen Monat des Vorjahres gemel-
det. Von diesen entfallen 11.6 auf die
Uhrenindustrie.

13. April. Im Böden der Ajoie werden
mächtige Lager von Asphaltschichten
aus der Liasperiode entdeckt, die sich
auf rund fünf Kilometer mit einer mitt-
leren Dicke von 15 m erstrecken.

— In Melchnau werden Scheune^ und Tanz-
saalgebäude des Gasthofes zum Löwen
ein Raub der Flammen. Die im Saale
untergebrachten Internierten können

/sich teilweise nur notdürftig bekleidet
retten.

— Der oberländischen Verpflegungsaäustalt
Utzigen werden von eitlem anonymen
Spender 3000 Fr. geschenkt.

14. April. Die ausserordentliche Gemeinde-
Versammlung Ins stimmt einer Vorlage
betreffs Wasserversorgung der 'Seeländer
Gemeinde und Strafanstalt Witzwil zu.

— Beim Stauwehr des Doubs b.ei St. Hippo-
lyte (Frankreich) wird die Leiche des
seit dem 23. Januar verschwundenen
Landwirtes Al'bert Varrim, von La
Scheulte, gefunden. Sie wird den Schwei-
zeriseben Behörden übergeben.

— f in Balm bei Messen die bekannte Ma-
ler-m Elisabeth Schluep. Die Verstorbene,
schuf hauptsächlich poesieerfüllte Blu-

menstücke von seltener Grösse der Auf-
fassung.

— Die Behörden in Thun befassen sich mit
der Ausscheidung des Kirchengutes. Im
Jahr 1888 lehnte die Einwohnergemeinde
die Herausgabe des Kirchengutes ab mit
der Begründung, der Kirchhof müsse als
öffentliche Promenade erhalten bleiben.

16. April. In Biel wird ein 7jähriger' Knabe
von einem Lastwagen überfahren.

STADT BERN
10. April. Im Rathaus Bern wird ein Schweiz.

Missionsrat gegründet als Verschmelzung
des Schweizerischen Mislsionsverbandes
zur Pfleg© der internationalen Beziehun-
gen und des Schweizerischen Missions-
ausschusses.

11. April, -j- Direktor Albert Berner, Leiter
der Unionsdruekered, und während län-
geren Jahren Mitglied des Grossen
Rates und dès (Stadtrates, im Alter von
74 Jahren.

— f im Burgerspital alt Pfarrer Ludwig
im Alter von 91 Jahren.

12. April. Einen Geburtenrekord verzeichnet
Bern über die vier Osterfeiertage. Es
werden 77 Geburten registriert, nahezu
das Doppelte des letztjährigen Tages-
mittels.

— An der 43. Prüfung der Verkäuferinnen-
schule erhalten 139 Töchter das Diplom
als Verkäuferinnen.

16. April. Die Frithjahrsprüfungen der ge-
werblichen Lehrlinge und Lehrröchtei
werden erstmals gemeinsam mit dem
Handwerker- und Gewerbeverband, dem
Verband stadtbernischer industrieller,
dem Gewerkschaftskartell und dem
Werkmeistei'verband durchgeführt. Mit
727 Prüflingen ist dies die grösste bisher
durchgeführte Prüfung.

Alle Wäsche besorgt Ihnen

wascherei Pepritz Bern, Telephon
3 46 62
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iRì» « ri i v
Lae». Osn gönnen IVlonot Mpril können nocd slls Zis in Zsr

letzten IVeglsitung gsnonntsn Osrnüsssrtsn gssât wsrZsn:
Sslste, Spinats, lVlangolâs, IVurnslgsrnüss, Ordssn, Oukkbodnsn,
Mkn.

pflanzen. Os wirZ in Zsr llsgsl nu trüd ausgsptlsnnt. Osr
gsrwer muss es tun; Zsnn zs krüdsr sr Zis Osinüss vsrkauts-
dêieiì dat, Zssto besser kür idn. Mbsr sr dat Zskür aucd Zis
MiZen gssodütntsn Ilâurns. IVir anZsrn aber, Zis wir Zis Lstn-
linge ins kreis OanZ pklannsn rnüsssn, rnüsssn warìsn, dis Zsr
Loâsn âuredwârint ist; Zsnn nur in warrnsr Orâs können Zis
xklsllncdsn snwaedssn. Ou dsst M siedsr sedon bsrnsrkt, wie
in kalten OoZsn gepklannts Settlings in sllsn Ksgsnbogsnkarbsn
liieren unZ lsngsarn Zadinssrbsln, Zis àrinsn ?röpklsin! Muod
tier ist âsr Zsr Orsìs irn Orntsn, Zsr nurn Oklannsn cisn ricdttAsn
Zeitpunkt -- erwarten » kann, unZ Zss ist eben Zut àrcàârmtsr
Loà. Ist es so -weit, Zann pklannsn wir: Orüdblurnsnkodl (Laxa,
ürkurter, Lednsskrons) nut 3/40 dis 3/50, zs nacd vordanZsnsrn
Raum; Orüdksbis Oitdrnsrsodsr nut 3/50; Orükködli (Laxa, Oi-
senkopk) sut 3/40; Orüdrübkodl (Koggli, lVisnsr, Oslikstsss) sut
4/ZV; oâsr sn einen OestranZ sut 30 crn.

Anmerkung/ led gsbs Zis Oklannwsitsn in Oruedkorrn sn,
vobei Zsr Oädlsr Zis lìsidsnnadl, Zsr Ksnnsr Zis Ontksrnung à
àen lîsiksn in Osntirnstsrn angibt.

Mis snâsrn Osrnüssartsn dsbsn -wir M glsicd sn Zen snâ-
gültigen StanZort ausgesät; Zs gibt's siso nicdts nu vsrpklannsn.

Mr setze??. Kartofl/sl??.. Ois dssts Osit Zanu ist âis nwsits
kalkte Mpril unZ Zis srsts Kalkte IVlai. So?-ten.' fr. Osrstslings,
Irükbots, Ointes (gslbs lVIsuss). m/r. Oödrns, IVsltwunZsr, Mlrna.
zp. kràgolZ, InZustris, Mcksrssgsn, Voran. Masse/ MbstanZ von

Ourcds nu Ourcds: 60 crn. MbstanZ Zsr Lstnknollsn in Zsr Ourcds:
40 cnn. Ilske Zsr Ourcds: 15 crn,

Oas Setzpat. Ois grössten Orträgs srdsltsn wir, wenn wir
S-anZe tünoiien vsrwenZsn. Orosse/ 4—7 orn Ourcdrnssssr 60
dis 90 g Llewicdt, wss ungstsdr Zsr Orösss eines Oüknsreis
sntspricdt. Qrösssrs Knollen rnuss rnsn ?srscdnsiZsn, unZ xwsr
inunsr vorn KsbslsnZs z/ur Lpit^s. lVIsn tut gut, Zis Knollen
einige 3/sgs vor Zsrn Lst^sn xu xsrsodnsiZsn, Zsrnit sied suk
Zsn Sednitttlscdsn eins scdütxsnZs Korksediedt dilZsn ksnn,

Lsckart arì Lst/Tsut/ 25 dis 30 kg pro Mrs. Oàsîâgl.' Kur in
sinsrn krsttig gsZüngtsn OoZsn Zürten wir dstrisZigsnZs Or-
trüge srwsrtsn. Osn klist oZsr Kornpost gedsn wir gleiek in Zis
Oureds, Oss ist Zis OrunZZüngung. Os^u kornrnt noed Zis Kilts-
Züngung rnit sinsrn KiltsvollZünger. Oisss streut rnsn srn de-
stsn glsiedrnsssig üdsr Zss OtlsnMsnZ; Zurcd Zis Lst^srdsit
kornrnt Zunn Zsr Oüngsr sued glsiedrnâssig ?u Zsn Knollen. lVlnn
ksnn idn odor sued urn Zis Knollen dsrurn streuen, oder niedt
z/u viel! Ksdsn Zsn Kurtottsln sollte sued sin snZsrss Knollen-
gswüeds rnsdr ungsduut wsrZsn: Ois ?opàa?ndur. Lie sinZ sin
kleinblumiges Sonnsnblurnsngswücds rnit dis 2 lVlstsr doken
Stengeln, Zis sin gutes Outter tür Oisgsn unZ Ksnincdsn sb-
geben, ltopinsrnbur sinZ stsrk?ucksrdsltig (also süsslied), sornit
nadrdskt, sntdsltsn Zsnsbsn Oissn, Odospdor, Ksli unZ Kstron,
sinZ slso sued ssdr gssunZ. In bsxug sut KoZsn unZ Oüngung
sinZ sie ssdr snsprucdslos unZ überwintern, odns je Zsn gs-
ringstsn SedsZsn ^u nsdrnsn, irn Orsisn. Sie sinZ susssrorZsnt-
lied trucdtbsr. lVlsn ptlsn^t sis wie Zis Ksrtoktsln, srn besten
sn pssssnZs RsnZsr, bssonZsrs geeignet ?ur Ointsssung von
Kornpostdsutsn. K.

eniomil ocii kkiiki« Woviie

ô.àpril, Ois Ostertsge vsr^sivlrrrsn sut
à Lslrnsn siirsir norrtrsisir Vsrkskr. —
Aum srstönrirM seit Isngsn leiten ksrnr
àem Oiertüpken ^untsr Zsr Korndsus-
iMbs iriodt Kktröirt wsràsri.

Il^/lpril. à lZsrrrsr Zurg, dilàst sied sin
Versekönerungsverein, àsr àlr Irsupt-
àkliok Zis Mukgsds stsllt, às-s inittsl-
Ältsrliolr« St-llrssnne ?u srlrs-ltsn sowisà Ruillsn äs« Kolrlossss rsstsu-
ritzren.

^ O». in klisl 80 AskürrZigts Mistsr sukà irs,ok«tsll Ilmöugstsriniir uoslr ksius
lVoluiullg lràir, sislrt sied àis Lts,àt
vsrs.àsst, um sins Versekiedung Zss
llm^ugstermins naeliausuelren.
Oig Oskonomisvlrs unâ OsMsinuiàigs
Kesàslràkt sslisttt lu Oliun sins lZers-
tungsstelis kür dsuerliokie VVvIrnkultur.

^ Oie Sommerung Zes soklweîz/eriselrsn
Vieks im krANTôsîselren Zurs dssvliàktigt
sills voll Vsrtrslsrll àsr sodwà«rlsolrvil
unZ krg,llsiösisolisll Lsliôràsn sowie àààâe>n O^^upàionsinae^b desuedts
Versàinmlullg. Illlter >âsir 4500 Ltuok
Mliwsi^srisoliss Vislr, às àsss .ludr
^ur Kommerullg 5ug«ls,ssell wirà, betin-
à«t àlr sin grosser Osil às â«M Lsr-
llvr 4urg. ^

rlprjl. à âsll Oolgsu sillss Lturzies
vom Oulirwerk vsrssliôiâst àsr ZZMlrrigs
Vislr- unZ Oksrâslrâllâlsr Mltrsâ ^ürolrsr
von Osngentdsl.
Ois 8«kullàs.rsolruls Orlsndseti ksiur suk
«w« ZgMIrrige VVirkssmkeit ?.urûà-
diie^en.

1l2. Mpril. Osgsll àis Orriolrturrg àss ?!sb-
Selrîessplat^es suk lîisZerglp riodtst sislr
sin Lolrrsibsll àss llsgisrullgsràs sn àon
lZullàesrst.

— Ilnàs ll-irx waren im Kancoir Osrn gânx-
lied arbeitslos 793 Osrsorrsrr gsgeu 589
im glsiolrsll Uoirst àss VoOáros Mmol-
àst. Von àisssll Elltksllvll 116 suk àis
Ildrsllillàustris.

W. Mpril. Im lZoàsir àsr Mjoie wsràoll
mâebtîgs Osgsr von Mspbsltsebrektsn
sus àsr Oisspsrioàe Slltàsokt, >àis àlr
suk rurrà küllk Kilomàr mit sinsr mitt-
lerell Oioks vou 15 m srstrsoksri.

— In Nelebnsu wsràsir Lolrsuns^ ullà Osrr^-
«sslgsdsuàs àss Osstbokos ^um Oöwsll
«in Ksud àsr OIsmmsll. Ois im Lssls
ulltsrgkdrsslitsll Internierten konnsu
siolr teilwsiss nur llotàûrktig dsklsiàst
rsttsll.

— Osr obsrlsllàisoliôll VsrpklsgullKSgZllàlt
1It?.!gen wsràsll voll siîlsm snonz/men
Kpsllàsr 3000 Ok gssolrsllkt.

14. Mpril. Ois susssroràslltliolrs Osmsiiràs-
vsrssmmlullg Ins stimmt einer Vorlsgs
bstrskks XVasserversorgung àsr Leelàllàsr
Osmsillàs unà Ltràllstslt 1-Vit^wil nu.

— Leim Ktsuwà àss Vouds bei Lt-klippo-
lz/ts (Orsllkrsiolr) wirà àis Osiolre àss
seit âem 23. àsnusr vsrsobwullàôllsn
Osllàwirtss Mldsrt Vsrrin, von Os
Lodeults, Askunàsll. Lie wirà àsll solrwei-
nsrísolrsll Lslrôrâsll ubergeden.

— -j- in kalm der Messen àie beksnnte Us-
lsrill Llîsabetk Sebluep. Ois Vsrstordslls.
selruk lisuptssoblied poesieertüllte Llu-

msllstüoks von ssltsllsr Orösse àsr àt-
ksssullg.

— vie Lsbôràsll in Obun bskssssll siolr mit
àsr Mussekeiäung Zes Kirebengutes. Im
àsbr 1888 lelrnte àie Oillwolrnergemsinäs
àis Ksrsusgsde àss Kirolisirguts.? sb mit
àsr Logrûllàullg, àsr Kirobbot müsse sis
ökkölltlioke Oromsnsàe srbsltà ìàsiben.

16. Mpril. In Lîel wirà sin 7jsbrigsr Kirsbe
voll sillsm Osstwagen üderksbren.

87S0? k k N N

10. Mxril. Im kstksus Lsrll wirà à Sokwein.
Missîonsrat gsgriillàst sls Vsrsobmelnullg
àss LobwsinsrDobell Wslsiollsvsrbsirâss
nur Oklsge àsr illterllstiollslsll Vsnielrun'
gen unà àss Lolrwsinsrisvbsll Nissions-
sussobusà.

11. Mxril. -s- Direktor Mlbert Oerner, Ositer
àsr Illliollsàruoksrsi, unà wskrenà là-
gsrsll àsbrsn Nitglieà àss Orossen
Kates unà àss ìLtâàtrates, im MItsr von
74 ààsn.

— 1- im LurgsrspitA-l alt Okarrer OuZrvig
im Mltsr von 91 ààvir.

12. Mpril. Oinsll tZeburtenrekorZ vsrnsiobnet
Lern über àie vier Oàrkeisrtags. D»
wsràsn 77 Osburten rsgisti-isrt, nàsnu
às Doppelte àes lstntMbrigsll Oages-
mittels.

— à àsr 43. Orutung àsr v«rkàuterirmsv-
sobuls erlrâell 139 Oäokter àuz Oiploio
à Vsrkâuksrillllsn.

16. Mpril. Oie OrübMdrsprükungell àsr gs-
werbliobsll Oskrlillge unà Osbrrövbtei
wsràsll srstmâ gemsillsàm mit. àem
làllàwerksr- unà Oewsrbsverbânà, àem
Veàllà stllàtbsrllisolier Illàustrieller,
àsm Oewsrksobllkt8ks.rtsll unà àem
lVerkmeisterverbunà àurokgskûbrt. Nit
727 Orüklillgsll ist àiss àis grösste biàer
Zurekgskübrte Orükung.

Mils Wäscks besorgt Iknen
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